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in Breslau b. Emil Kabaty. 
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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpalten 


le oder d 


Naum, Reklamen verhältnigmäßig 
Expedition zu ſenden und werden 


Montag, 19. März 


e am fols 


1877. 


Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 


hr Nachmittags angenommen. 


Erſcheint täglich drei Mal.) 


als es in dieſer Vorlage geſchieht; 
handeln wollte, und eine ſolche Vor⸗ 


eine Herren! Es vollzieht ſich zwei⸗ 


fie konnte aber Beamten hervorgerufen werden könnten und wah 


Amtliches. oldene Worte und 


nicht anders, wenn ſie vorſich 


cht war dringend geboten. die Praxis vergleichen. Man 


rſcheinlicher Weiſe 
ich will damit 


ätte eigentlich an dem längſt Be⸗ 


Berlin, 17. März. Der König hat den außerord. Prof. Dr 


d e en KR ein Umſchwung in der Me 


der Bevölkerung, von der ein ftebenden nur mit Vorſicht rütteln und nur im 
großer Theil ſich daran gewöhnt, 


„ eee geſchichtliche Thatſachen für unab⸗ 


Intereſſe einer 


guten Verwaltung unumgängliche Aenderungen treffen dürfen. Bei 
eingreifenderen Umwandelungen mußte man die Bewohner des Lan⸗ 
des hören und durfte das Reichsland nicht zu einem Experimentalge⸗ 
biet für mit den Verhältniſſen unbekannte Beamte machen, welche bona 
fide arbeiteten, einestheils um Karriere zu machen, anderentheils aus 
weil ſie in der vorgefaßten Meinung kamen, die ihrer Mei⸗ 
nung nach abſolut ſchlechte franzöſiſche Verwallung zu korrigtren. 
Daß ein einheitliches Regiment unter ſolchen Umſtänden nicht zu 

ungen des Reichskanzlers ein⸗ 


(At der Akademie zu Münfter ernannt. anderlich zu nehmen und allgemach 


chſten Intereſſen durch unfruchtb 
1. Es find wenige Tage her, daß 
geordnete für Metz bei Gelegenheit der Etaksdebatte zu Ihnen g 
chen hat. Er ſprach ſich dahin aus, daß Elſaß Lothringen ſich ſelber 
übergeben werden ſolle. Die legten Reichstagswahlen hätten erwies 
ſen, daß der größere Theil der Bevölkerung auf den Geſinnungen 
verharre, die ſie im Jahre 1874 ausgeſprochen habe. 
nung hat der Proteſt Ausdruck gegeben, 
g ſch von dieſer Tribüne geſproch 


zu werden, daß ſeine heimi⸗ 
ares Frondiren Preis 


Der ord. Profeſſor Dr. Burckhard in Kiel iſt in gleicher Eigen⸗ 
die ineififde Fakultät der Univerſität zu Greifswald ver⸗ 
er bisherige Rektor und kommiſſ. Kreis⸗Schulinſpektor Her⸗ 
ſen zum Kreis⸗Schulinſpektor im Reg.⸗Bezirk 
tx, Dr. Döblin zu Bernkaſtel zum Kreisphy⸗ 


un Lu ſt in Ro 
ſen, der prakt. 
| s des Kreiſes Ber 
benick zum Rechtsanwalt be 


der Kreisrichter Dr. Witkowskt in Coe⸗ 

dem Kreisger. in Gardelegen und zugleich 

zum Notar im Depart. des Appell.⸗Ger. zu Magdeburg, mit Anwei⸗ 

unn] ſung ſeines Wohnſitzes in Gardelegen, ernannt worden. 
n 


Stande kommen konnte und die Befürcht 
treffen mußten, iſt natürlich. Andererſeits ſind den deutſchen Regie⸗ 

lötzlichen Abgang tüchtiger Beamten in allen N 
ißſtände erwachſen. 


der im Jahre 1874 von dem 
en worden iſt. Wenn auch | rungen durch den 


walkungszweigen 


[cher der Abgeoronete für Metz diefen Proteſt wieder⸗ 


er⸗ 


yaltır i Wenn wir nun außerdem alle 
die nicht zu rechtfertigenden Aenderungen auf politiſchem, polizeilichen 
und wirthſchaftlichen Gebiete aufzählen wollen, welche in vielen Fällen 
das Gepräge der Ueberſtürzung trugen und noch tragen, und welche 
der Bevölkerung auferlegt wurden, wenn wir das beſtändige Schwan⸗ 
ken zwiſchen zweierlei Geſetzgebung und Juſtipflege, der deutſchen und 
franzöſiſchen Bedenken, wenn wir die tief gehende Neuerung der all⸗ 
emeinen Wehrpflicht beifügen, welche die jungen Leute maſſenhaft zum 


holt hat, um viele 
welche damals der Abg. Teut 
iſt doch in der Sache nichts 
wiedergeben oder ſich ſelbſt ü 


nd abgeſchwüchter war als diejenige, 
ſch dem Reichstage zu bieten wagt 


Deutſcher Reichstag 


u, 17. März, 11 Uhr, Am Tiſche des Bundesrathes Fürſt 
fmann, Stephan, Herzog, von Eſch 

Präſident von For ck 5 
am 22. März verſammelt war ſeineſe 
Jeburtstage Sr. M. dur 


Elſaß⸗Lothringen ſich 
) kann im Sinne des Redners 
nichts Anderes heißen, als es von dem deutſchen Reiche wieder los⸗ 
trennen; denn ſonſt hätten dieſe Worte überhaupt keinen Sinn. 
Ich würde den Herrn Abgeordneten beleidigen, wenn ich nicht 
annähme, er habe dieſen Proteſt ausgeſprochen, um eine Ehrenpflicht 
gegen feine Wähler zu erfüllen, deren Anſicht er nicht theilt. Er kann 


hrfurchtsvollen Glückwünſche zum 
ch das Präſidium ausſprechen laſſen. S. 


ande hinaustrieb, wenn wir endlich noch 


der Option erwähnen, de⸗ 


ren Folgen auf die Rechts⸗ und nationale Stellung der Optanten nie⸗ 
mals auf eine vollſtändig klare Weiſe der Bevölkerung mundgerecht 
henden beklagenswerthen Zu⸗ 
durchaus nicht befremden, daß 
ndgebung die des puren Pro⸗ 
hnens an weiterer Betheiligung an den 
at. Dieſes zeitweilige Verharren der Be⸗ 
peſſimiſtiſchen Anſchauungsweiſe, welches 
durch die von mir charakteriſirten Umſtände her⸗ 
vorgerufen wurde, hat, wie der Reichskanzler richtig vorausgeſehen 
bat, das Mißtrauen in die Tendenzen der Verwaltung geſteigert und 
die Verlängerung des Proviſoriums verurſacht, andererſeits aber auch 
ſtimmung in der Bevölkerung durch auswärtige 

lg d dee der Bevölke⸗ 
er au ? ie Regierung mit der 
Berufung der Bezirksräthe, der Kreisräthe und des Mandesausſchuſſes 

ng. Das Beſtreben nach gleichen Rechten bei gleichen Laſten, 

Dezentraliſation und einheimiſcher Selbſtverwaltung bekundete 
chstagswahlen und den vorher egan⸗ 

N [ 8 blen. Wenn ein Volk, ſei es groß oder 
ein, nicht verkümmern ſoll, iſt es unmöglich, auf die Dauer ein 
n Stellung inne zu halten, 
1 t 0 te Menge von Verwaltungs⸗ 
inſtanzen zu verweiſen, wie z. B. das Reichsland Elfaß⸗Lothringen an 
den Kaiſer, den Bundesrath, den Reichskanzler, das Reichskanzleramt, 
den Oberpräſidenten und die verſchiedenen Unterinſtanzen der Bezirks⸗ 
präſidenten, Kreisdirektoren, Poltzeikommiſſare u. ſ. w. Alle dieſe 
nicht mit den Bedürfniſſen in richtigen Verhältniſſen ſtehenden Ver⸗ 
l e G der Geſchäfte und bringen 
naturgemäß das Gefühl der Unſtätigkeit in der Bevölkerung bervor. 
Solcher Berwaltungsapparat it ſehr koſtſpielig, die mittleren In⸗ 
ſtanzen gerathen öfters in Konflikt mit den ihnen vorgeordneten und 
evölkerung wird dann nicht klug über die Zuständigkeit der 


22. März ſeinen 80. Ge⸗ 


ebenſo wenig als ein politiſcher Mann erwarten, daß wir ſeine Worte 
t ernſthaft nehmen, daß wir fie als bloße Phraſe betrachten follen, 
er der nicht die Abſicht ſtände, 
Umſtänden auch dieſer Abſicht entf 


ſer und König feiert am bevorſtehenden 22. 
Rückſicht hierauf erlaube ich mir vorzu en, 
ſammtvorſtand des Reichstages, alſo die Präſidenten, Schriftführer 
d Quäſtoren, ſowie die Vorſitzenden und ſtellvertretenden Vorſitzenden 
r Abtheilungen zu beauftragen, die Glück 
uszuſprechen. — Das Haus genehmigt dieſen Vorſchlag. 
Vom Abg. v. Magdzins ki iſt ein Antrag eingebracht wor⸗ 
rücknahme der Requiſition des Oberpoſtdirektors 
romberg, welche die Inhaftirung des Dr. K 
akte. Derſelbe ift unterſtützt von 


emacht wurden und die dermalen beſte 
ſtände hervorgerufen haben, ſo darf es 
im Jahre 1874 die Form der erſten Ku 
teſtes und eines düſtern Able 
Landesintereſſen gewonnen hat. 


egebener Zeit unter günſtigen 
; { end zu handeln. Der R 
fe Rede ſtillſchweigend hingenomm⸗n. Er bat recht daran 
er wird fie aber nicht ignoriren dürfen, wenn er über die 
Vertretung des Landes einen Beſchlu 
unter Umſtänden, die wir nicht beherrſchen k 
Abgeordnete für Metz ausgeht, die Oberhand 
wird in Folge deſſen auch davor nicht zu⸗ 
ſtärkere Vollmacht in 


ſche des Reichstages 


aſſen fol, in welchem 
nen, die Auffaſſung, 


itgliedern der Fortſchrittspartei] ge 
rückſcheuen dürfen, der ; 
die Hand zu geben, als unter andern Umſtänden ſie ſelbſt vielleicht 
von Ihnen fordern würde. Wir gehen in der politiſchen Geſtaltung 
des Landes nothwendig ſchritkweiſe vor und müſſen dieſe Schritte mit 
Vorſicht thun, denn wir dürfen niemals einen Schritt wieder zurück⸗ 
thun, den wir gethan haben. (Sehr richtig! links.) Ich bitte Sie, 
der Regierung das Vertrauen zu ſchenken, daß ſie die Tragweite ihres 
ſſenhaft erwogen bat und daß fie die Verhältniſſe des 
k kennt, um in richtiger Borausſicht ihre Maßnahmen 
roßen moraliſchen Werth. Es 


Und des Zentrums und ſämmtlichen Polen Irrthümlich befindet ſich 
des Wer Hernbu⸗ (Hauptredakteurs der Natio⸗ 
wie derſelbe in einer berichtigenden Bemerkung 


5 egierung eine etwas 
r Name des Abgeo 
dame des Abg Einflüffe begünſtigt. 
agesordnung konſtatirt. 


er praktiſche und 
rung zeigte ſich aber auch gleich wieder, 


— 


iſt der Geſetzentwurf, be⸗ 
Lothringen; deſſen einziger 
ür Elſaß⸗Lothringen 
ne Mitwirkung des 


er Gegenſtand dex Tagesordn 
die Landesgeſetzgebung von E 


Paragraph folgendermaßen lautet: „Landesgeſetze ſich beſonders bei den letzten Rei 


enen Gemeinde⸗Bezirkstagswab 


Innen mit Zuſtimmung des Bundesraths und o 5 
Nei . Kaifer erlaſſen werden, wenn er durch den kaiſer⸗ 
aß vom 29. Oktober 1874 eingeſetzte Landesausſchuß den⸗ 


zu treffen. Das Geſetz hat einen 
giebt dem Lande einen 


Proviſorium hinſichtlich ſeiner politiſche 
noch viel weniger die Bevöllerung au e 


che Reichstag in die geſunde Entwickelung des Landes 
von dieſem Vertrauen, von dem ich hoffe, daß es auch 
im Lande verſtanden werden wird, erwarte ich Segen für das Land, 
Ich bitte Sie, das Geſetz anzunehmen. (Beifall) 

mann (Autonomiſt): Der vorliegende Geſetzent⸗ 
elegenheit geben, einerſeits dem 


irektor deb ei beter 
Ar Herzog: Das vorliegen 
Beurtheilung erfahren. Der Landesausſchuß von Elſaß⸗Lothrin⸗ 


ßen, jedoch nur als eine Ahſchlagszahlung 
net, Bei der letzten Etaksberatbung hier im Reichstage wurde 


e ſehr verſchie⸗ 


bat es einſtimmig gut gebei 


1 0 Reichstage und der 
Reichsregierung eine klare und möglichſt wahrheitsgetreue Schilde⸗ 
rung dermaligen Zuſtände in dem Reichslande 
dererſeits die Stellung zu bezeichnen, welche w 0 
Entwurfe, ſondern auch der ganzen ſtagtlichen Entwickelung unſeres 
engeren Vaterlandes gegenüber einzunehmen 1 Ä 
man anerkennen, daß die heurigen Wahlen, welche ſpeziell im Nieder⸗ 
elſaß der ſogenannten Autonomiſtenpartei den Sieg verſchafft haben, 
in den anderweiligen Wahlbezirken, wenn fie auch mehr oder weniger 


t ( waltungsinſtanzen hemmen den Gang 
u liefern, ſowie ans 
r nicht nur dieſem 


Dieſen Mißſtänden 
abgeholfen werden; iſt das 


eſcheben, daun wird die 
mung der Bevölkerung in großem 


nn g bald 
Mißſtim⸗ 


Maße ſchwinden. Die Regierung 


fühlspolitik beeinflußt waren, doch immerhin Vertreter in das 


{ muß in dieſer Richtung vorgehen. Wenn die 
geſchickt haben, welche ſich mit den Bedürfniſſen und In⸗ 


Organiſation des Lan⸗ 


des eine definitiv geregelte ſein wird, mit dem Sitz und den Befug⸗ 

erwaltung im Weſentlichen im Lande, verſtärkt ich in 
der Bevölkerung das Gefühl der Selbſtſtändigkeit und fremde Ein⸗ 
flüſſe bleiben unbeachtet; durch Vorenthaltung der Rechte wird aber 
das Mißtrauen geſchürt und die Zuſtände verſchlimmert; eine Ent⸗ 


rechend ſind ſeit dem 1. 
othringen unter Mitwirkun 


Lothringens, reſp. des Reiches eingehend heſchäftigt 
ieſer Bahn fortzuſchreiten, werden die Ereigniſſe immer 
mehr und mehr drängen. Dieſe praktiſche Anſicht h N 
Zeit der größten Erregtheit der Gemüther gleich nach Beendigung 
des Krieges deutlich kund gegeben, als im Jahre 1871 fämmliche 
Bürgermeiſter und Notabeln des Elſaſſes in Kolmar und Straßburg 


baltungspolitif würde ſich entwickeln. Hoff 
heitsgetreue Darlegu 


en wir, daß dieſe wahr⸗ 


der Sachlage den von uns gewünſchten Er⸗ 
den vorliegenden G. ſetzentwurf. 
erung nicht gerechtfertigt iſt, fer- 


zuſammentraten, um die Wünſche für die Landesverwaltung 
Lothringens aufzustellen, welche im Weſentlichen das Programm der 
Autonomiſtenpartei bilden. Wenn es auch angemeſſen war, daß die 
erſte Kundgebung der Vertreter der Reichslande bei ihrem Eintritt 


das Gepräge der ſchmerzlichen Rückerinnerung an 


Daß das Mißtrauen in die Bevölk 

kennen die chu e 1 f Da 155 19 
uß auf keiner geſetzliche 

mi erfläfto eifaf-Lothrikntfeen Auge 


in den Reichsta 


erlichen Erlaß eingeſetzte 
is beruht, iſt der Reichs⸗ 


zen Angelegenheiten belaſtet. Dieſe 
terung der Kompetenz des Landes⸗ 
eine Beſchleunigung und Verein⸗ 
en des Reichstages herbeiführen. 
ausſchuß einſtimmig angenommen 
jede Entwicklung dieſes In⸗ 
orlage zuſtimmen, nicht als ob 
er Wünſche unſeres Landes er⸗ 


will die Vorlage durch Erwe 
ausſchuſſes mindern und dadurch 
fachung der legislatoriſchen Arbeit 
Der Geſetzentwurf iſt vom Landes 
und da unſer Beſtreben darauf hi 
ſtituts zu fördern, werden wir der V 
wir in dieſem Projekt das Endziel d 
blicken, aber in der feſten Zuverſicht, daß 
kurz bemeſſener Friſt 


i ſo kann man doch 5 
dieſelbe Kundgebung im Jahre 1874 eine nahezu vollſtändige Unbe⸗ 
theiligung an den Landesintereſſen ſeitens jener Vertreter nach ſich 
zog und ſolche zum Syſtem erhob. 


fragen, warum 


Zur Zeit der Annexion beſtand 
aus drei Departements und man trug ſich mit dem Ge⸗ 
1 efelbe einzeln an verſchiedene Bundesſtaaten 
Die vorerwähnte Verſammlung der Bürgermeiſter und 
Elſaß ſandte eine Deputation nach Berlin, welche die Wünſche der 


e der Geſetze einver⸗ 


es uns in möͤglichſt 


weiteren Eutwicklung in dem 
Sinne der ſtaatsrechtlichen Stellung und der Selbitverwaltun 


Dieſe Wünſche bezweckten 


atſachen ſind es ge⸗ 7 
j möglichſt ausgedehnte Autonom 


dieſes Geſetzent⸗ 


rfahrungen und 
egierung zur Vorlage 


8 elſaß⸗lothringiſchen 


des Landes führen wird. Beifall) 


In dieſer Hinſicht bat fi 
der ſtaatsmänniſche Scharſſinn des Fürſten Bismarck ebenfalls 
eichnete es als einen Fehler, im Gegenſatz 

andern die Elſaß⸗Lothringer in ihren lokalen 
evormunden zu laſſen, zumal 


Staates Elſaß⸗Lothringen und Vertretung beim Reichstage 
andesvertretung mit weit ausgedehnterer Voll⸗ 


veranlaßt haben, deſſen ausgeſprochener Z weck es iſt, den 
g in Kohlen Arbeiten zu erleichtern und den Landesausſchuß 
Bedeutung zu ſtärken. 


uß | und Bundesratbe, 
Die Stellung des Bundesraths wird 
ie Vorlage nicht weſentlich verändert, in erheblichem Maß 
Verhältniß der Regiexung und des Landesausſchuſſes 
Die Mitwirkung des Reichstages ſoll nicht mehr noth⸗ 


macht als jene der früheren Generalräthe, Beibehaltung des Code 
civil und der Gerichtsverwaltung mit eingeborenen Beamten, Amne⸗ 
andlungen und 


zu anderen deutſchen 
Angelegenheiten durch den Reich 
eichsländer ausgetragene 


ſtie für die auf den Krieg bezüglichen 
Vergehen, Einrichtung des 


höheren Unterrichts durch 


ſeien. (Heiterkeit) Wir 


bitten den Reichstag, dieſe Worte zu beherzigen. Es beſtehen jetzt in 
dem Reichslande zwei enfgegengejegte politiſche Strömungen, erze 


einer Univerſität und Organiſation des Sekundärunterrichts ohne 
7 der Konfeſſionen. (Beifall) Die Aufnahme 
n war eine außerordentlich zuvorkommende 
bis in die höchſten Kreiſe der Regierung hinauf. Der R 


ſein, wenn Regierunz und Landesausſchuß überein 
ausſchuß tritt ſomit, wenn er ſeine Z 
| Stelle des Reichstags,  ertbeilt er dieſe aber nich 
N erung genöthigt, ſich an den 


Rückſicht auf Scheidun 


a verſöhnliche und eine i 
elegirten in Ber 


definitive Regelung der 
eher zu widerſtreben. 


stag wie an eine Art 


Die erſtere wünſcht eine 
n; die letztere ſcheint ihr 


bat es auch herbeigeführt, daß 
Metz und Colmar wie früher ſchon 


Ich räume ein, daß das insbeſondere ſprach ſich bei verſchiedenen ( 
die Nothwendigkeit geregelter Zuſtände in dem Lande aus und fol⸗ 
eußerungen, welche feine aus 


owie ſeine richtige Auffaſſun 


die Stadtverwaltung N 
in kommiſſariſche H 
machen wir die Reichsregierung aufmerkf 
len ſcheint es uns nothwendig, da 


ſtanz zu wenden. elegenheiten eingehend über 


dieſes Gefetzentkwurfs ſowohl dem Landesausſchuſſe als auch 
derung ein Vertauensvotu 


ch möchte aus einzelnen 


zeichnete Menſchenkenntniß, 
dazu nicht beſonders ſcharf aus⸗ \ ß 


nde in bobem Grade bekun⸗ 


chließen, daß die Neigung 


bergegaggen iſt. Daran 
Nach den letzten Wab 


ß die Ausnahmezuſtände befeitigt 
t werden müſſen. u dieſen Aus⸗ 
des Geſetzes über die Verwaltung von 
erden, welcher, obgleich davon ein be⸗ 
macht worden, doch den Anſchein der Diktatur 
nende Optantenfrage muß bald in jeg⸗ 


iſt, und entnehme daraus die Nothwendigkeit, für beide 


en und normale in Bälde hergeſtell 
muß anerkennen, daß die 


kann auch der 8 10 
Elſaß⸗Lothringen 

ſchränkter Gebrau 
aufrecht erhält. U 
licher Hinſicht befriedigend g 


den, und welche damals vom 
ſich ſeither als wahre P 


ſeiner zweihundertjäbrigen 

d deſſen Pflege die 
erner darauf bin, da 
hringens nur durch die Anordnun 


Beifall aufgenommen 
ezeiungen erwieſen. 


Majorität des Landes⸗ 
e mit großer Einſicht, mit Boſonnenheit und 
hat derart, daß in der 
Anträgen Folge zugeben im Stande war. 


lſaß⸗Lothringen ſich wäh⸗ 
keit zu Frankreich ko 
e der deutſchen Politik ſein 


Regel die Regierung 
Der Reichstag ſelbſt 
daß nach ſeinem bisherigen Ver⸗ 
uſpruch auf Vertrauen fi 


müſſe. Er wies 


wohner Elſaß⸗Lot man die Meinum 


Schließlich darf ich nicht 


ſche Zollpolitik mannigfache Bedenken in Hin⸗ 
der nationalen Arbeit bervorruft und ernſte 
en über die Zukunft nicht allein unſerer bis 
Induſtrie des geſammten deut⸗ 
8 Das Opfer der Handelsgerichte ſowie eines bewähr⸗ 
ten Eiſenbahntarifſyſtems bat ebenfalls im Volke empfindlich berührt. 
gegenwärtigen Vorlage als einem behutſamen Schritt 
men, gehen wir bon der Vorausſetzung aus, daß ſo⸗ 
wie die Regierung zu der Ueberzeugung kommen 
werden, daß zum Wohle unſeres engeren Vaterlandes die defir 


Was nun das Vertrauen betrifft, daß die R 
nimmt, ſo begreife vollkommen, d 
Kürze und ſcheinbaren 


hlen und durch Einberufung der Generalr 
jedenfalls beſſer über die 
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Regelung der ſtaatsrechtlichen Stellung nicht mehr lange ausbleiben 
daß und daß beſonders der komplizirte und koſtſpielige Verwaltungs⸗ 
11 für Elſaß⸗Lothringen ſchleunigſt vereinfacht werden muß. 
0 alte: Beifall) a 7: 
Abg. Simon is: Ich habe heute eine wirkliche Freude darüber 
empfunden, daß uns mit dem vorliegenden Geſetzentwurf das Zuge⸗ 
ſtändniß gemacht worden iſt, daß unſer bisheriges Verhalten hier im 
Reichstage durchaus korrekt geweſen iſt, (Widerſpruch', denn wir ha⸗ 
ben ſtets betont, daß die elſaß⸗lothringiſchen Angelegenheiten für den 
Reichstag eine zu weitliegende Aufgabe ſeien, als daß er ſie richtig 
beurtheilen könnte, und dieſelbe Sprache wird jetzt von der Regierung 
geführt. Ich danke dafür dem Herrn Unterſtaatsſekretär. Ich habe 
mich andererſeits auf die heutige Debatte gefreut, weil ich dieſe 
Stelle für geeignet halte, wo ſich alle Parteien vereinigen können, 
um das Wohlwollen, welches man uns bisher in Worten ſtets ver⸗ 
re bat, durch Handlung praftifch werden zu laſſen. Noch immer 
eufzt das Land unter dem eiſernen Joch der Diktatur (Unruhe) und 
von keiner Seite iſt von der Regierung eine Maßregel ergriffen wor⸗ 
den, welche auf eine verſöhnliche Stimmung ſchließen laſſen könnte; 
ſo bin ich denn auch nicht in der Lage, großartige Hoffnungen zu 
hegen. Es kommt aber noch ein anderer Grund hinzu, welcher geeig⸗ 
net iſt, mich mißtrauiſch zu machen. Nach den Ausführungen des 
Unterſtaatsſekretärs ſoll mit dieſem Geſetz der Schwerpunkt der Ver⸗ 
waltung von Berlin mehr nach den Reichslanden ſelbſt verlegt wer⸗ 
den; aber wenn dies die Abſicht der Regierung iſt, jo hätte fie die⸗ 
ſelbe vor Allem im Etat bethätigen müſſen Aber gerade das Ge: 
gentheil iſt geſchehen, und ich kann den jetzigen Schritt deshalb 
durchaus nicht als einen ſolchen auffaſſen, der Elſaß = Lothringen 
feiner eigenen Selbſtſtändigkeit ü ergiebt. Mit dem Seſetz⸗ 
Entwurf ſoll dem Landesausſchuß auch eine geſetzgeberiſche Thätig⸗ 
keit übertragen werden, und man hat zu dieſem Zweck den po i⸗ 
tiſchen Eid den Bezirksräthen auferlegt. Zur Rechtfertigung dieſes 
Vorgehens hat man ein altes fran ſches Geſetz aus dem Staube 
hervorholen zu müſſen geglaubt. Thatſächlich hat aber jenes Geſe 
in Elſaß ſchon ſeit langer Zeit keine Gültigkeit mehr, und es iſt au 
ausdrücklich für Frankreich durch ein Dekret vom 5. September 1870 
aufgehoben worden. Trotzdem wird der politiſche Eid von Seiten der 
Regierung eingeführt, und ich bin wirklich geſpannt, was ſie zur 
Motivirung dieſes Vorgehens anzuführen im Stande iſt. Ein wei⸗ 
teres Moment iſt, vb der Landesausſchuß nach feiner ganzen Orga⸗ 
niſation überhaupt nicht zu geſetzgeberiſchen Akten befugt it. Er ſetzt ſich 
aus den alten conseillers generaux zuſammen, die nach dem alten Geſetz 
. 8. worden, und in Folge deſſen abſolut keinen Auftrag haben, 
ie Befugniſſe, welche ihnen dieſer Geſetzentwurf geben will, aus⸗ 
zuüben. Wenn man ſich auf den Willen des Landes ſelbſt beruft, ſo 
muß ich die Berechtigung hierzu beſtreiten, denn ſowie das Land durch 
den Mangel an Freiheit der Preſſe und des Verſammlungsrechts in 
ſeiner politiſchen Meinung niedergedrückt iſt, hat es gar keine Gelegen⸗ 
beit und keinen Weg, dieſelbe zum Ausdruck zu bringen. Thatſächlich 
wird die Sache ſich ſo verhalten: ſo lange der Landesausſchuß ent⸗ 
ſcheidet, wie es der Regierung angenehm iſt, wird er als geſetz⸗ 
eberiſcher Faktor beſtehen, hat aber die Regierung entgegenſtehende 
Eniſcheidungen zu erwarten, fo wird fie den Ausſchuß ü erhaupt gar 
nicht befragen. Die Bezirksräthe, aus denen der Landesausſchuß her⸗ 
vorgeht, beſtehen zum größten Theil aus Beamten, und was dieſe 
u erwarten haben, wenn fie ſich nicht den Wünſchen der Regierung 
Hi en, haben wir oft gerne geſehen. Ich glaube auch gar nicht, 
daß die Regierung ernſtlich die Prätenſion erhebt, den Ausſchuß 
als freien geſetzgeberiſchen Faktor zu betrachten. Der Reichs⸗ 
kanzler ſagte vor 2% Jahren, daß, wenn im Ausſchuß dreißig 
ſolcher Männer ſäßen, wie die Nbg Simonis und Winterer, er nicht 
im Stande ſein würde, den euxopäiſchen Frieden aufrecht zu Een 
(Heiterkeit) Daß dies nicht feine wahre Meinnng iſt, liegt wohl auf 
der Hand; er ſucht nur die Gefährlichkeit der Situation möglichſt 
ſchwarz zu malen, um den a in der Hand behalten zu können. 
Der Unterſtaatsſekretär deutete auf die Vorkheile des Zuſammenhal⸗ 
tens einer geſchickten Regiexung und eines gemäßigten Ausſchuſſes 
in, und er hat damit fein Ideal, ſowie den künftigen faktiſchen Zu⸗ 
and mit wenigen Worten gezeichnet. Die Regierung wird dem 
andesausſchuß wichtige Lebensfragen überhaupt nicht vorlegen, ſon⸗ 
dern nur Finanzfragen untergeordneter . und wenn der 
Ausſchuß ſich hierbei negirend verhält, fo wird die Regierung ſagen: 
Nehmt euch in Acht, ſonſt werden euch gar keine Vorlagen mehr ge⸗ 
bracht; die Mitglieder werden dann zuſtimmen, wenn auch wider⸗ 
willig, um nicht in vielleicht wichtigen Fragen übergangen zu werden. 
Es entſteht damit die reine Kompromißpolitik. Wer wird eigentlich 
bei dem Geſetzentwurf gewinnen, der Reichstag, die Regierung, oder 
Elſaß⸗Lothringen? In Bezug auf den erſteren ſagt man allerdings, 
daß er entlaſtet werden würde. Das iſt ſchon richtig, aber ſeit wann 
nimmt denn die Regierung überhaupt ſo viel Rückſicht auf den Reichs⸗ 
tag? Iſt derſelbe doch ſchon am 22. Februar einberufen worden, 
ohne daß irgend welche Arbeit für ihn vorbereitet war. Und welchen 
Vortheil hat Elſaß⸗Lothringen? Es iſt ja ſtets unſer Wunſch gewe⸗ 
en, daß der Reichstag nicht über elſäſſiſche Angelegenheiten entſcheiden 
olle, weil er zu weit entfernt von den Intereſſen des Landes ſei, aber 
ier bat man uns doch wenigſtens gehört und wir haben das Recht 
der freien Rede gehabt, das iſt uns nach dem Entwurf aber vollſtändig 
abgeſchnitten, denn nach dieſem wird Kaiſer und Bundesrath allein beſtim⸗ 
men, nicht aber der Landesausſchuß. Weshalb Be man und nicht einen 
Landtag, wie den anderen deutſchen Staaten Die Elſäſſer haben 
enugſam bewieſen, daß ſie im Stande ſind, ſich ſelbſt zu verwalten. 
i Ne erung allein iſt es alſo, die von der Vorlage Vortheil 115 er⸗ 
warten hat. Der Unterſtaatsſekretär hat den 3 ſt als 
einen Homunkulus bezeichnet, er ſelbſt ſcheint hierbei die Rolle des 
195 zu übernehmen, aber bei der Deſtillation des Homunkulus war 
ekanntlich auch ein Mephiſtopheles zugegen. e Aus dem 
Umſtande, daß der Präſident des Hauſes die Vorlage gleichzeitig mit 
unſerem Antrage auf Reorganifation der Verwaltung in Elſaß⸗ 
Lothringen auf die eee geſetzt hat, geht ſchon hervor, daß 
beide Gegenſtände untrennbar zuſammenhängen und einander bedin⸗ 
gen. (Präſident v. Forckenbeck konſtatirt, daß jener Antrag als 
ein beſonderer Gegenſtand auf die Tagesordnung gesetzt ei und daß 
über ihn gefondert verhandelt werden würde.) Jedenfalls halte i 
die Annahme unſeres Antrages für eine nothwendige Vorbedingung 
der Annahme der Vorlage, denn ohne jenen bleibt die eiſerne Dikta⸗ 
tur i bott ef Br Amendirung der Vorlage behalten 
ir uns für die zweite Leſung vor. | 8 nt 
gi bg. Shneegans: Ich habe nicht die Ehre, Mitglied des 
Landesausſchuſſes zu fein, aher ich bin erſtaunt, daß der Vorredner 
fo viele Vorwürfe gegen denfelben erhoben hat, Wir Elſaß⸗Lothrin⸗ 
er haben doch eher das Intereſſe und das Recht, das, was in un⸗ 
erem Lande von Elſaß⸗Lothringen ſelbſt geſchieht, zu vertheidigen 
(Widerſpruch im Centrum; Beifall rechts und links); denn es find 
untere ſpeziellen Landsleute im Landesausſchuß, ehrenbafte Leute, 
welche ihre Pflicht und Schuldigkeit thun (Beifall). Wenn ſie unge⸗ 
recht angegriffen und angeſchuldigt werden, werden wir ſie verther⸗ 
digen. Wenn der Vorredner der egjerumg vorgeworfen, daß fie den 
Bezirkstagen den politiſchen Eid auferlegt habe, ſo begrüße ich ihn 
darin als Autonomiſten, denn wir ſind es, die dies 12 ange als 
einen großen Fehler bezeichnet haben. Es ſind dadurch viele unſerer 
Landsleute von den Bezirkstagen geradezu ausgeſchloſſen worden, 
welche ſich gern an den Angelegenheiken des Landes betheiligt bätten, 
woraus vielleicht das 0 t das Land hervorgegangen wäre. 
Aber dieſe falſche Maßregel iſt doch nicht geeignet geweſen, dem Lan⸗ 
desausſchuſſe den Boden unter den Füßen wegzuziehen und ihn zu 
einer Verſammlung zu machen, die nicht würdig wäre, die Vertretung 
des Landes zu führen. Der Vorredner ſagt, es ſind viele Beamte im 
Landesausſchuß; ich kenne die meiſten Mikglieder deſſelben, muß aber 
eſtehen, daß ſehr wenige Beamte darunter ſind. Es wäre vielleicht 
beſſer, wenn er direkt von der Bevölkerung durch allgemeines 
Stimmrecht gewählt würde, während jetzt nur der Bezirkstag 
direkt von der Bevölkerung gewählt und dieſer dann die Mit⸗ 
lieder des Landes ⸗Ausſchuſſes bezeichnet. Es ließe ſich darüber 
kreten, ob das allgemeine direkte oder das indirekte Wahlverfahren 
das Beſſere iſt. Aber iſt denn nicht in vielen Staaten, die durchaus 


nicht zu den deſpotiſchen gehören, derſelbe Modus angewendet worden? 
Iſt nicht der jetzige franzöſiſche Senat in dieſer Weiſe gewählt wor⸗ 
den? Wenn dann der Vorredner ſagt: der Landesausſchuß ſtehe nicht 
auf ſicherer Baſis, nun dann möge er uns doch unterſtützen wir be⸗ 
x ren ja nichts Anderes, als den Landesausſchuß auf möglichſt ſicheren 
fi ir zu ſtellen. Aus den Verhandlungen des Landesausſchuſſes läßt 
ſich ja au 
Seibftindigfeit habe Aber er hat jedenfalls gethan, waßſer in 
aach thun konnte. Der vorliegende Geſetzentwurf iſt allerdings noch 
nicht geeignet, ihm eine feſte Baſis zu geben; er iſt noch ein Unding; 
ex iſt nicht unſer Ideal, aber wir betrachten ihn zals einen wichtigen 
Schritt in der Richtung der vollen Selbſtändigkeit. Die Sympathien, 
weiche 1871 für Elſaß⸗Lothringen hier beſtanden, beſtehen heute nicht 
mehr in gleichem Umfange (Widerſpruch!; wir müſſen uns deshalb 
mäßigen, und mehrſpraktiſche und Opportunitätspolitik treiben, indem 
wir uns an das Beſtehende anſchließen. (Beifall.) will 
dabei nur an einen Ausſpruch Deak's erinnern, der für mich 
in meiner journaliſtiſchen Laufbahn ſtets ein Vorbild war: 
„Meine Politik iſt eine Politik der Vorſicht, welche uns gebietet, 
immer, wo es möglich iſt, einen Schritt vorwärts zu thun, 
aber niemals einen Schritt zurückzugehen. Auf dieſe Weiſe kommt 
man zwar langſam, aber ſicher zum Ziel. Wenn die Volksvertreter 
in Wahrheit die Väter des Volkes find, müſſen fie ſich die Pflicht anf- 
erlegen, die in der Politik Unverſtändigen darauf aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, daß man keine übertriebenen Wünſche formuliren müſſe. Dieſe 
Politik iſt auch in Frankreich von der Republik getrieben worden und 
gerade der Hauptführer der Intranfigenten + Partei, Gambetta, iſt zu 
dieſer ſtaatsmänniſchen 5 in der letzten Zeit über⸗ 
gegangen. Die Politik, welche fagt: „Alles oder nichts“, bat ja auch 
ihre Berechtigung, aber der Verſtand verbietet uns, ihr zu folgen, 
wenn wir auch unſerem Gefühle nach uns derſelben anſchließen könn⸗ 
ten. Es muß in Elſaß Lothringen etwas geſchehen, es muß eine Re⸗ 
pm angebahnt werden. Wenn fie heute hätte größer werden können, 
o würde ich das mit Freuden annehmen; können wir ein Mehr nicht 
erreichen, ſo nehmen wir auch das Wenige mit Dank an. Nehmen 
auch Sie dieſe Vorlage an, ſonſt würde man in den Reichslanden ſa⸗ 
en, der Reichstag thut nichts für uns, er legt die Hände in den 

chooß. Es iſt ja für Elſaß⸗ Lothringen ſchon viel Gutes geſchehen 
und wir begrüßen mit beſonderer Freude die Einführung des obliga⸗ 
toriſchen Schulunterrichts. (Lebhafter Beifall.) Es iſt aber auch ſehr 
vieles ſchlecht gemacht worden und darauf werden auch wir die Verwaltung 
aufmerkſam machen. Wir leiden an einem organiſchen Uebel, das iſt un⸗ 
ſere unbeſtimmte pie 2 als Reichslandz wir leiden an einem Ver⸗ 
waltungsübel, weil die Behörden noch nicht den richtigen Zuſammen⸗ 
hang mit dem Lande haben; wir leiden auch an einem geſetzlichen 
Uebel, denn wir haben ſo viel Geſetze, daß wir eigentlich nicht mehr 
wiſſen, was Geſetz iſt. Jeder Verwaltungserlaß aus Berlin wird in 
dem Reichsland don Inſtanz zu Inſtanz verſchärft und ehe er vom 
Oberpräſidenten an die Präſidenten, die Kreisdirektoren, die Ben 
Kommiſſäre und die Gensdarmen kommt, wird er Sie unkenntlich. 
Wie ibn die Gensdarmen dann handhaben, können Sie wohl denken; 
dieſe Leute bekunden ihren deutſchen ee oft in ſellſamer 
Weife. Als wir nach Berlin kamen, beſchäftigte uns die Frage, der 
Optanten, wir fag wel auf 1 755 Beſtreben vom Fürſten Reichs⸗ 
kanzler einen Erlaß, welcher die Zurücknahme der ſcharfen Maßregel 
gegen die Optanten zuſagte. Zwei oder drei Tage ſpäter erhielten 
die Kreisdirektoren einen Erlaß, vom 14. Februar datirt, der ihnen 
die ſtrengſten Maßregeln anempfahl. (Hört! hört!) Sa früh habe 
ich einen Brief erhalten, worin geſagt wird, die Ver ble ind ſo, 
daß bei uns die Gensdarmen ſchalten und walten, wie ſie wollen. 
(Hört!) Dieſe Zuſtände können nicht fortdauern. Bei den Wahlen 


wurde in Straßburg ein Manifeſt veröffentlicht in wel⸗ 
chem die deutſchen Eingewanderten aufgefordert wurden, für 
den Proteſtkandidaten zu ſtimmen, weil man wolle, daß die 


mächtige and des Fürſten Bismarck ſich auf Elſaß ⸗ Lothringen 
lege und rdnung ſchaffe. Auch wir wollen das; aber die 
Hand ſoll — — die Verwaltung legen und dort Ordnung 
ſchaffen. Dieſen Geſetzentwurf nehmen wir an als ble denke 
wenn ein Antrag aus dem Haufe uns mehr Freiheit derſchaffte und 
den Geſetzentwurf ausdehnte, ſo würden wir das i ne akzeptiren; 
aber wir werden die Initiative nicht ergreifen. ir nehmen Akt von 
dem Verſprechen der Regierung, ah dieſes Geſetz nur ein erſter Schritt 
zu einer größeren Entwickelung unſerer Verhälkniſſe ſei. Wir Auto⸗ 
nomiſten, welches Wort übrigens im Reichslande faſt ein Schimpf⸗ 
wort geworden iſt, ſind nicht eine Regierungspartei, wir ſind auch 
keine ſyſtematiſche Oppoſitionspartei; wir ſagen: wir wollen einen 
Schritt vorwärts thun, geht die Regierung mit, ſo gehen wir mit der 
Regierung. Von dem Tage an aber, wo wir erkennen würden, der 
Geſetentwurf iſt nicht ein Schritt vorwärts, würden wir der Regie⸗ 
rung Oppoſition machen und allein vorwärts gehen, um die Intereſſen 
un — nee unſeres Landes auf das Beſte zu vertheidigen. (Leb⸗ 
after Beifall. 

Abg. Gerber: Ich bätte gewünſcht, daß diejenigen, die ſich 
Autonomiſten nennen, vor Allem der Verpflichtung nachgekommen wä⸗ 
ren, den armen Schelm von en der völlig in der Luft 
ſchwebt, auf feſten Boden und auf eigene Füße zu ſtellen. Das aber 
kann nimmermehr auf anderem Wege geſchehen, als dadurch, daß 
man den Landesausſchuß aus . e leichen direkten Volkswah⸗ 
len hervorgehen läßt. Von perſönlichen Vorwürfen gegen den Lan⸗ 
pezausſchu, gegen die ſich der Vorredner verwahrt hat, habe ich 
kein Wort vernommen. Wenn ein früherer Vertreter den Ausſchu 
eine nicht würdige Vertretung des Landes genannt hat, ſo ſollte da 
nicht etwa bedeuten, daß er aus unwürdigen Perſonen beſteht, ſon⸗ 
dern, daß er aus einem 451855 hervorgehe, das des Landes El⸗ 
aß⸗Lotbringen unwürdig fei. Ich begrüße in dem vorliegenden Ge⸗ 
etz allerdings auch den guten Willen und das löbliche Streben der 

egierung uns auf dem Wege der Selbſtſtändigkeit einen kleinen 
Schritt vorwärts zu führen, aber ich beklage es tief, daß bier wieder 
ein Proviſorium geſchaffen wird und daß unſer Land aus dem Pro⸗ 
viforium gar nicht herauskommt. Es wäre wohl an der Zeit, da 
wir jetzt endlich das Definitivum bekämen, welches Fürſt Bismar 
dem Lande im Jahre 1873 verſprochen hat. Ich kann mich nicht be⸗ 
nügen mit dem winzigen Stückchen Selbſtſtändigkeit, das uns in die⸗ 
er Vorlage geboten wird. Ich muß etwas mehr verlangen, und ich 
weiß, daß es in dem Können des Hauſes liegt, uns dieſes. Mehr zu 
verſchaffen. Wir wollen nicht, daß es uns gehe, wie Jacob, dem 
man nach 7 Jahren des Dienſtes als Braut die ſchöne Rahel ver⸗ 
ſprach, und als die 7 Jahre um waren, da ſchenkte man ihm die 
blinde Leg. (Heiterkeit.) 

Abg. Duncker: Ich kann dem Abg. Schneegaus verſichern, 
daß die Sympathien, die bisher bei uns für Elſaß⸗Lothringen be⸗ 
ſtanden haben, auch beute noch in voller Stärke vorhanden ſind, daß 
aber die Betbätigung dieſer Sympathien allerdings manchmal uns 
recht ſchwer gemacht worden iſt, weil eben die bisherigen Vertreter 
von Elſaß⸗Lothringen bier im Haufe eine abſolut negative und ah⸗ 
weichende Haltung eingenommen haben (Sehr wahr!) und weil wir 
von ihnen vergeblich die Erklärung erhofft hatten, daß 6 ſich auf 
den Boden der Thatſachen ſtellen und ſich als deutſche Vertreter 
eines deutſchen Landes betrachten. Heute kann ich mit Freuden 
Inge, daß Herr Säneegand durch fein Aufireten unſere Sympathien 
ür Elſaß⸗Lothringen gekräftigt und geſtärkt und in uns die Hoffnung 
erweckt hat, daß es uns fortan um ſo leichter ſein werde, die 
berechtigten Wünſche der Eliaß-Lotheinger jur Verwirklichung zu 
bringen. Was nun die heutige Vorlage betrifft, jo kann ich, ob⸗ 
wohl ich gern zugebe, daß ſie in ihrer Tendenz uns dem allſeitig er⸗ 
ſtrebten Ziele der Selbſtſtändigkeit der Reichslande einen Schritt 
näher führt, doch nicht verkennen, daß fie geeignet iſt, mannig⸗ 
fache Bedenken hervorzurufen. Zunächſt wird durch dieſelbe das 
bisher beſtandene 8 erhältniß, daß ſeit Einführung 
des Landesausſchuſſes kein Geſetz und keine Maßregel für Aa 
Lotbringen bier im Reichstage berathen worden iſt, die nicht 
vorher vom Landesausſchuſſe begutachtet worden, und daß faſt 
in allen Fällen der Reichstag lediglich die Beſchlüſſe des Landesaus⸗ 
k uſſes ſanktionirt hat, weſentlich alterirt. Ich würde es als einen 
icheren Weg des Fortſchritts betrachten, wenn lediglich dieſer bisher 


berausleſen, daß derſelbe noch nicht ein volles Gefühl Fine! 
einer 


beſtandene 
Vorlage behält ſich die Regierung vor, ein Geſetz entweder in U. 
einſtimmung ul dem Landesausſchuſſe oder je nach der politiſchen 
Opportunität auch mit dem Reichstage zu Stande zu bringen 
halte dies für einen der Punkte, v ; 
amendiren müſſen. Eine derartige rpc a der 
e ein 


den wir in der Vorlage aolapenin 
r 


N ; N 

völlig frei ſtimmen, mit welcher Körperſchaft fie ei Geſe ver⸗ 
einbaren will, können wir weder im Reichstagsintereſſe noch in DEM 
von Elfaß⸗Lothringen gutheißen und akzeptiren. (Sehr richtig! linke) 
Thatſächlich find wir doch in dieſem Augenblicke ein Faktor der 
Landesgeſetzge Nr 5 Elſaß⸗Lothringen, und wir haben auch 
Intereſſe von Elſaß⸗Lothringen ſelbſt die Verpflichtung, dieſes 
Recht gegen gewiſſe Eventualitäten, die nicht außer dem Bereiche 
der Möglichkeit liegen, zu ſchützen und zu wahren. Die Regi 
könnte es ja in der That unternehmen, in dem Landesausſchn 
ſich ein gefügiges Werkzeug einzurichten, dem gegenüber wir ſehr ber 
Hagen würden, die Rechte der Elſaß Lothringer, ſoweit wir fie lebt 
noch mit zu vertreten haben preisgegeben zu hahen. Die allein ſi 
Garantie gegen eine ſolche Gefahr werden wir dann finden, wenn es 
uns gelingt, dem Landesausſchuß die Gewähr einer geſetzlich begrüm' 
deten dauernden Inſtitution zu verſchaffen, und wenn wir ihn mib her, 
jenigen Befugniſſen ausſtatten, welche die gegenwärtigen deut 
Landes vertretungen beſitzen, ſolche find. insbeſondere: Oeffentlich 
feiner Verhandlungen, Unverletzlichkeit der Abgeordneten, das Recht 
der Veröffentlichung wahrbeitsgetreuer Berichte durch die Preſſe und 
endlich die Feſtſtellung der Perioduität feiner Einberufung. J 
gerviß, Sp Merle: ein Ein verſtändniß im Haufe ſich wird erzielen 
aſſen. eine politiſchen Freunde und ich wünſchen den Geſe ntwulf 
ſo umzugeſtalten, daß die regelmäßige Form des Jufebeße 

der Landesgeſetze für Elſaß Lothringen lediglich in die Hände deb 
Landesausſchuſſes gelegt, und nur fü 
fälle die Reichsgeſetzgebung eintrete. Wir halten es aber in eln 
Weiſe für richtig und angemeſſen, den Reichstag zu einer Hloße 
Beſchwerde⸗Inſtanz, zu einem Stück Regierungsmaſchtnerſe 
machen, die lediglich gegen die Wünſche und die Vertretung der 


wohner der Reichs ande, inſofern nämlich der Landesausſchuß ſeine 


uſtimmung nicht giebt, angewendet werden ſoll. Ich beant 
chließlich die U berweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 
Mitgliedern. (Beifall links.) a 
Abg. v. Helldorf: Auch unſerer Partei der (tonſervativen 
erſcheint die Beſtimmung der Vorlage, wonach es lediglich dem er 
meſſen und der Willkür der Regierung anheimgeſtellt bleibt, mit 
ſie die e für Elſaß vereinbaren will, als bedenklich und min 
ſtens der ſorgſamſten Prüfung bedürftig. Wir werden uns aber vor 
Allem bei der Prüfung der ganzen Vorlage vor einer übermä Ki 
fentimentalen Vertrauens figfeit gegen die Elſaß⸗Lothringer zu 17 
haben, welche Kräfte entfeſſeln möchte, für deren richtigen Gebra 
wir noch keinerlei Garantie haben. (Sehr wahr! rechts.) 
trage auf Ueberweifung an eine Kommlifion kann ich nicht zuſtimmen, 
glaube vielmehr, daß die nothwendige Verſtändigung ſich zwiſchen 10 
erſten und zweiten Leſung im Haufe ergeben werde (Schluß folg 


J 


Tiutales und Provinieles, 


Bofen, 19 März. 


r. Perſonalveränderungen im V. Armeecorpt. v. Loe fe 


N. / S. Inf.⸗Rgt. Nr. 50 verſetzt. v. Probſt, Major, gag, dene 
no 


. —5 zum überz. Major, dem Regt. aggr. Te ſta, Ha , 8 
bon demſ. Regt, zum Comp.⸗Chef ernannt. v. Homever, h 
Lieut. vom 3. ws Inf.⸗Regt. Nr. 58, x h 
v. Seden⸗Bibran Prem. ⸗Lt. v. Drag.⸗Regt. (her 


Abſchied mit dem Charakter als Rittmeiſter u. der Geiaubniß # 


kenſtein, Oberſt⸗Lt. z. D., bisher Bez.⸗Kommdr. des Reſ.⸗L 1 
1 


r 
uer) 
ek, Lieut. der Landw.⸗Inf, von demſ. Bat. der 


ötiger, 
weſtpr. Landw.⸗ 
Borsdorf, 


ſchied mit der Erlaubniß zum Tragen der Landwehr⸗Armee⸗Uni . 


bewilligt. Jungfer, Sek.⸗Lieut. der Landw.⸗Kav. vom 1. % 
(Lauban) 2. niederſchl. Landw.⸗Rgts. Nr. 47, der Abſchied bewir, 
Wichura, Major vom 3. niederſchl. Inf.⸗Rgt.“ Nr. 50, der Lagen 


ſchied mit der geſetzlichen Penſion Br der Erlaubnig zum Tele 
der Regiments⸗Uniform 5 v. Z26ktowski, Prem. Leis 
der Landw.⸗Inf. des 2. Bat. (Samter) 1. poſ. Landw.⸗Rgts. 

der Abſchied bewilligt. Rothe, Sek.⸗Lieut. von der 9 
des 1. Bat. (Neutomiſchel) 3. 
ſchied mit dem Charakter als Prem Lieutenant und der Erkan 
zum Tragen der Landwehr > Armee = Uniform bewilligt. Kutz, 
Sek.⸗Lieut. von der Landwehr ⸗ Infanterie des 2. Bataillon ( 
3. poſenſchen Landwehr + Regiments Nr. 58 der 1 ber 
v. Bnantecti Major von der Ldw.⸗Kav. des 2. Bat. (S 
2. pofenfhen Ldw.⸗Rgts. Nr. 19 der Abſchied mit der Erlaub 
Due feiner bisherigen Uniform und unter Verleihung des R. 


ewilligt 1. 
ofen. In der Woche voce, 
0 am 


1 


Standesamt der Stadt 
bis 17. März d. J. ſind zu den Standesregiſtern angemeldet w 
1) 46 Geburten (7 mehr als in vorhergehender Woche) 
zwar 14 männliche und 32 weibliche, darunter 5 uneheliche. 
2) 39 Sterbefälle (alſo 11 mehr als in voriger Woche). 


— 


ahl der Geborenen überragt daher die der Geſtorbenen un k 


on den Geſtorbenen waren 20 männlich, 15 weiblich und 
ſich darunter 7 Kinder unter 1 Jahre und 4 Todtgebirrten. 
3) 3 Eheſchließungen. Von dieſen waren 8 rein moſalſch.. 
Geborenen ſtammen aus evang., 26 aus kath., 4 aus moe 19 
5 Eben. Von den 39 Geſtorbenen waren 11 ebangeliſch, 
atholiſch und 5 mofaiich. 
Bromberg 


gelegt und gedüchte als Rechtsanwalt in 
ritt, wenn er die Wahl annimmt, in die 


der 50 Jahre in Dienſten der Stadt Potsdam war. Zu A 
ledigten Stelle waren gegen 30 an lebbafſen eingegangen 
es fand daher in letzter Zeit ein lebhafter Kaup fir, 
eine Bewerber zwiſchen den Parteien tt 

reilich waren es nur noch i 


der x 
ſich 
ag pr 


J ˙ 1a Siena 


ſtratsko 


Staats- und Bolkswirthſchaft. 
4 Poſen 17. Mär. Die Betriebsergebniſſe der Pong 
r betrugen im Pa a 
Mk. und zwar im Perſonenver 8880 
der geſammten 
I. Mat ‚121547, 
Woch 1,209,232 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, 
ochenmehreinnahme 6245 Fl. 


zuſtand geſetzlich firirt würde. Nach der gegenwärtigen 


mumenz ö 
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Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Fir das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


3 Telegraphiſche Nachrichten. 
Wien, 16. März. Nach einer Meldung der „Politiſchen Korre⸗ 
bondenz“ aus Cattaro von heute iſt dortſelbſt der ruſſiſche Dampfer 
azutew“ mit Getreide und Mehl eingetroffen und ſoll die Ladung 
I uf 5 aemietheten Schiffen durch den Bojanafluß nach Oſt⸗Montenegro 
Uaasportirt werden. Die türkiſche Feſtung Nikſie wird über Skutari 
. | und Podgorriza verproviantirt, der Fürſt von Montenegro hat ** 
el dazu erforderlichen Pferde zur Verfügung geſtellt. 
Wien, 18. März. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die &- 
4 nung des Generalkonſuls in Bukareſt (f. Z. zweiter Delegirter 
Deſterreich⸗ Ungarns bei der konſtantinopeler Konferenz) Freiherrn 
d. Calice und des Hofraths Freiherrn v. Schwegel zu Sektionschefs 
Im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. — Wie die Preſſe“ 
erfährt, hat der Handelsminiſter den Reitze'ſchen Vorſchlag in Betreff 
' Sanirung der Dux⸗Bodenbacher Bahn definitiv abgelehnt, weil 
die proponirten Modalitäten über die Rückzahlung des Staatsvor⸗ 
ſchuſſes den geſtellten Bedingungen nicht entſprächen. — Die heute 
attgehabte Konferenz der verfaſſungstreuen Klubs hat nach einer 
dierſtündigen Debatte den Antrag des Abg. Sturm betreffend die 
Abänderung des Delegationsgeſetzes mit 102 gegen 58 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. Vor der Abſtimmung erklärte der Vorſitzende, daß es den 
Unterzeiönern des Antrages vollkommen überlaſſen bleibe, denſelben 
Abgeordnetenhauſe einzubringen. 
Petersburg, 17. März. Nach amtlichen Mittheilungen, welche 
dem „Reg.⸗Anz.“ aus Kiſcheneff zugehen, iſt der Geſundheitszuſtand 
der Südarmee ein durchaus befriedigender. 
London, 18. März. General Ignatieff, welcher geſtern einer im 
auswärtigen Amte veranſtalteten Feſtlichkeit beigewohnt hat, iſt am 
nd nach Hattield abgereiſt. Morgen wird der General bei dem 
Farl of Beaconsfield diniren und am Dienſtag von der Königin in 
Audienz empfangen werden. Die Abreiſe des Generals nach dem 
Kontinent iſt nunmehr auf Donnerſtag Vormittag feſtgeſetzt. 
Paris, 18. März. Der „Agence Havas“ wird aus London in 
® ſtätigung der geſtrigen Mittheilungen gemeldet, daß die Verhand⸗ 
ungen zwiſchen der engliſchen und ruſſiſchen Regierung zu einer Ver⸗ 
Be geführt hätten. Das Protokoll werde wahrſcheinlich heute 
85 morgen unterzeichnet werden. Die Botſchafter erwarteten hierzu 
Ermächtigung ihrer Regierungen. 
Paris, 16. März. Der deutſche Botſchafter, Fürſt Hohenlohe 


hat ſeine Abreiſe nach Berlin en morgen feſtgeſetzt. 
, Verſailles, 16 März. [Deputirten kammer.] Caſſagnac 


ührte in langer Rede aus, das Verlangen der Regierung, ihn wegen 
Preßvergehens zur gerichtlichen Verantwortung ziehen zu dürfen, ſtehe 
mit den republikaniſchen Prinzipien in Widerſpruch, welche an ab⸗ 
ſoluter Preßfreiheit feſtyielten. Dem entgegen wies Konſeilpräſident 
Simon darauf hin, daß Caſſagnac's Theorie, auf Grund von Prin⸗ 
Übien, die nicht die ſeinigen ſeien, Freiheit in Anſpruch zu nehmen, 
unzuläſſig erſcheine, diejenigen, die die Freiheit liebten, würden ſonſt 
ſtets das Opfer derjenigen fein, von welchen entgegengeſetzten An⸗ 
Su gehuldigt werde. Nach einer langen Debatte beſchloß die 
N Ran mmer mit 296 gegen 197 Stimmen, der Regierung die verlangte 
nächtigung zur Verfolgung Caſſagnac's zu ertheilen. Die Intran⸗ 
; fgenten ſtimmten mit der Rechten gegen den Antrag auf Verfolgung. 
RNew⸗Nork, 17. März. Der Dampfer „Moſel“ vom norddeut⸗ 
5 — Lloyd iſt heute 5 angekommen. 
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86 699 845 47 96 (300) 922 88. 74006 81 156 20 49 310 511 ] April⸗Mai 136 M. Br., 133 M. 9 — Kleeſaat loko rothe a 124, 
(300) 21 626 59 82 731 63 67 96 868 937 50 59 (3000) 76 90 95. | 130 M. per 200 Pfd. begabt — Spiritus heute nicht zuge 
78005 (300) 91 103 48 212 76 89 93 346 50 > 401 39 (600) 62 80 Köln, 17. in. 250, pn Mürz 48. en ie er loto 
538. (300): 604 8 59 83 702 67 19 76 88 893 (1500) 901 27 61. | 24, 50, fremder 50, 5, 1 5 
79061 71 158 W 67 322 82 86 (600) 410 12 756 62 854 | pr. ze 55, Keasen, de {of 18.00 51155 8. G. 


( afer.lofo 155 00 pr. Min 16, 20, 
80,017 25 83 93 226 65 328 99. 404 18.59 9 (3009) 68 96. (3000) pr. Nat 10 10. Rübbol, 5019 26 30, 50, 30, 
573 617 763 851 79 92 928 58. SI, 122 31 60 75 9 | 34, 30. 5 34,0, Pr. Bibel 


! 


ö 89.0% 412 34 516 43 69 36 305 50. ( 200 0 722 (600) 59 98 Hamburg, 17. März. (Getreidemgrkt) {ofo 
e s 885, 82.011 55 88 107 33 37 76 300) 42 71 76 327 84 ſtin, auf Termine rubig. — N {of 
brain eile der Alafe 155 b. preuß. A lasen allet 89 438 38 56 (aM ),70, (3000), 533 (1500) 9153 (099 35 8 4500 7 | Weisen pr. Aprit-Paı 216 Br. 915 Gb, Her ul pr. En 


N ur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
’ 10 N Parentheſe beigefügt.) 


Berlin, 17. März. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind fol⸗ 
de Nummern 517 worden: 


(00) 32 51. UB00) 72 831 53 83 (300) 91. 83,023 71 330 (3000) 74 | Kilo 222 Br., 21 Gd. Roggen pr. April⸗ ai 154 Br., 1 
555 (300) 633 35. (1500 % 813 67 901 23 35. 84,000 (300) 232 | pr. Juni⸗Jult per 1000 1 159 B Br. 158 Gd. Deter ag 
1 61 285 FB 105 512 59 71 608 18 22 (3000) 708 865 (1500) | Gerfte unveränd. Rüböl ruhig loko 67, pr. Mai pr 200 0 


03. 39 79 (3000) 296 303 15 20 407 11 67 81 | Spiritus zubie, pr. Mär, April⸗Mai 45 pr. Mai⸗ Juni 

224 50 604 8 903 98 808 915 59 98. 86,050 70 (3.00) 88 112 | 13%, pr 13 pr. 1000 Wok Abi 100 Ct. Kaf 
6 1261 103 42 47 48 80 378 410 50 554 97 652 (300) 155 722 | (300) 323 433 41 518 86 87 (60) 611 77 (600) 92 6 90050 52 906 r Umſatz. — Petroleum feſt, Standa 115 ee tt 
A) win a3 150 (800) 56 (600) 67 89 222 62 65 | 62.96 (600), 82,011. 60 67 242 67 72 91 A500) 93 (300, 301 28.60. 300. Gd., or März 13.725 G5. pr. Naa Vac 14,2 
an 2087 (1500) 82 85. 351 60 70 766 936 83 88 88,010 24 51 Inch) 88 | Od. = Weiter: Sähneeboen. a, eee e 


170 (30090 287 94 97 9 ie: rn ng 77 627 (3000) 546 77 Paris 17. März. Produkten markt. (Schu bericht). Weizen 
627 (3000) 43 78 770 71. 300). 12 196 235 70 | matt, pr. März av 50, pr. April 27, 75, pr. Mai - Juni 28, 50, 
361 79 :461. 643 (300) 155 24500 8¹ 715 6800 54 76 84 (3000) 837 61 [ pr. BE: öh. Aug 20 00. Mebl rubig, pr. März 57, 50, pr. April 
25600) 85 (300) 910 20 32 82. ai Juni 59 „50, pr. Mai⸗Auguſt 60, 75. Rüböl 
80. 047 213 37 82 96 369 407 53 88 507 61 67 647 58 733 weich n pr. März 86, 00 pr. April 86, 25, p r Mair Auguſt 87, — 
825 69 900 44 53. 91,024 64 107 58 (1500) 69 226 95 a Gmb) pr. September-Deyember 87 87, 25. Spiritus weich, pr. März 57, 2 
9 45 00 Fe . 60% % e Mir 2 1 2 7 ai 
2 0 i 1500) 62 ar r ruhig, Nr. 10/13 pr. a 
489. 535 40750 (300) 78 (1 100, Kr a 


5. } pr. 10 r. 1 — 5 77, 00. 
B1 805 27 367 73:77 406 (600) 29 67 516 (1500) 702 (300) 47 (600) 53 76 eißer Zuder matt, 905 Er { 
83 61. 54002 44ʃ60 8 (400) 28881 325 5675 570300 400 pr. 1 5 de. Moi-Muguft 78 280 0 e . l mm 
E 605 29 34 (300) 708 18 42 90 939 (300) 6 Liverpool, 16. März. ee (Schluß bericht) Um. 


ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. N 


— Mehr etre t bei een Angeb . 
Telegrappische Dörſenbert gte. e mi le, ſchloſſen fetiger, ngebot. Lieferungen auf Zeit er 


pland 6%, middl. 
Fonds⸗Conrſe. Bab ir . u middl Dee E beine 1 
u ankfurt a. M., 17. März, Sehr Winden und lebhaft. fair Maceio 69/6, fair Maranham 68, fair Rio 
Ecce a echſel 204,75. Pariſer Wechſel 81 92 5 guotian ER: fair Entptian 6;, good fair 


Wiener Wechſel 165 miſche Wetken 140}. ifubetbbann En air Pholl ayptian. 6}, fal 
110. Galizier 175t. a 5 aich Lombarden *) 67 Nord- | fair, D N 55, add Sade g dend a Volle, 
bet SD. Stuffen 187 87 15 Ahern 158 10 Han, fa er Air o omra 5% en fair Oomra 5 746, fair Seinde 4% 

er Loole | fair Madra i b 
100 4, Böker Nooſe 255, ID Frrpltalten 5 1251 Pester Rational, | Tünibelt 5, Ha 510 5 4, god fair Bengal 5 le, fair 


5 125 * 
5 700011 u 


403 30 164300 550 55 (600) 708 (3000) 37 862 150 2 

1902 4 905 35 64183 259 80 415; (3000) 49 599 727 68 . 7 7 50. 8 Bank 97%. Bak er ankver. 93%. Bau Bremen, um böber. ee 

2 10 0 (300) 7 tank —. Oeſterr.⸗deutſche Bank —. Meininger Ban Standard white 1010 8 00, per M 00, pr. April 14, 25 = 
43 87 (300) 12 79 223 72 335 488 566 614 22 38 Kir Ludmigs bahn 891. Oberheſſen —. Ung. Staatslooſe 1585 1 Mai 14, 25, pr. Auguſt⸗Dezember 15, 555 * 00 N 


* 2 bez., er Nat Auen 56,656,956, 7 bez, per Auguſt- Sept. 37574 | M. bez., der Auguſt⸗Sept. 56,3 M. Gd. — ln zemeldet Nichts. — 
Produkten Vörſe. b. 84857 bez. — Mats per 1000 Kilo toto neuer 128-134 nach] Regulirung press Für. 3 Rüböl 5 M. — leum 
h N. Märy Wind: NNW. Barometer: 27,8. — Ther⸗ Dal 2 5 „alter 135—140 nach Qual. Bi neuer u aller; -, fefter, lolo 15 515,75 M. bez., alte Uſance m. bez., Regultrungs⸗ 
mometer Witterung: 3 old. — klr. do. ab * 1 — 825 gen mehl Nr. 0. und 1. preis 15,6 M. 
ver 100 a 15 Arlt do dieſen Monat 22,75 — Heunger Landmarkt pr. 1000 Ko: Weizen 201214 M. Ro 1 
0, bez r do. Be = April⸗Mai do. bez., 192—195 M. Gerſte 150-165 M Hafer 172-175 M. ei 
5 I er Mat - Juni do., 1 et „Juli do, per Juli ⸗Auguſt do., 150—160 M. Kartoffeln 57—63 M. Heu 33,75 M. Stroh 54 
a en 1000 et 181 nach 3 „Huter 717 . l. Nr. 4.00 „ 2400 dir 0. . (Oſtſ7 tg. = 
Ib 1 * oeicte 8 1 und I. 23,502,509 ber 100 il. Brute Aufl Sad, L e rin, (Mmtliher Wrübuttenbösten 98 85 1050 
8 Sin Woril de pers Apel Deal 16300 Wu Hegi beo 76-80. 10 165 welhe rubia, cb. 40 f mit 8 
Juni 159, 5159,00 92% per Juni J Stettin, 17. März. (Amtlicher — 8 en beränderlich. | fein 62--66, hochf. 69—73.  -uRwagen per 2000 En feſt. 
1000 K ik 110-183 || 7 Grad N., Barom. 27, 10. ⸗N.⸗W., ſtürmiſch. Gel. tr. Abdel Kündigungsſch. —, per März u. 
Weizen 1 per 1000 Kilo land: elber 173-204 M., feiner April 154 Br. u. Gd., per Apr Aal 156 Gd., 156,50 Br., Meat, 
206 bis 217 g eh 11280 1 N bez, per Mai⸗Juni 218,5 ! Juni 158,50 Gd., 159 Br. per Jum⸗Jult 160 Gb. — Weizen 
5 2 per 220,5 M. bez., per 57 222 | Br., per April⸗Mat 206 Br., per Ma'⸗Juni —, per Juni Juli 
hm. 157— 1 8 222,5 M. sn per Seplennbe iber 216 216,5 M. bez — | Gek. — Ctr. — Hafer 132 Br. per April⸗Mai 133 133,50 bez, per 9 
e Roggen wech verändert, per 1000, Kilo loko inländiſcher 180— an 136,50 Gd., Juni Juli 140 bez. Get. — Centner. — Nas N 
uli 18 M., fer alter 151158 M., neuer 187161. M. Br. Gel. — Etr. — Nüb bl geſchäftslos. Get. — Etr. vo 
50 ahr 150 51575157 M. bez, per Mai⸗Juni 1 6650 Br., per März und per März April 64,50 bez., per April⸗ Mai & 
fen —. — Leinöl loko bez., per Ne del 68 Juli⸗Auguſt 156 183 M. bez. „u. per Mai⸗Juni 61 bez., per September⸗ Oktober 63,50 I — Sr 
56 60,00 M. — Rübhl per 00 88951815 150 M. Gr ftille, er 1000 Kilo loro Dal ritus matter. Gelündigt — Ater. Loko 50,30 Br. 49 50 Gd., 
Kilogr. loko 15 bez., mit, ab 6975 dieſen Monat 65,0 158-168 M., Futter⸗ 9129 6 bis 135 M. ilo per März und März⸗April 51 Br., 8 eat 51,20 51,10 bez., Gb. 
bez., per Kur do., per April⸗ 64,8 65,2654 bez., per 15 130-157 M., Fi eee 149 M b er Mai⸗Juni 52 Br., Juni⸗Juli 53 Br Juli⸗Aug. 51 Br. pet 8 
Mai er r eee bez., per Jun: ul —, per 3 000 Kilo loko Koch⸗ 1 7 M., Futter) ı 8 1 N. Ne ug.-September — ne Unverändert. (B. u HB). 
sage — ktober⸗November — — lh ahr Wr — M 77 A e mal, per 1000 Kilo Die Börſen⸗Kommifſion. * f 
ern ee Stand. 993 — 100 9188 — va 0 Hei pril. M. Br. Septbr. Dltober 20 300 M. Be, mee e eee BEE ee eee ee eee NEE ö 
per ir Monat bs. üböl niedri r, er 100 Kilo loko ohne „Br. Se RT Te - 5 = zu 
per a „ März⸗Ap Ms Lö p i i Wafſerſtand der Warthe 
Bi Poſen, am 895 März Mittags 5 Meter. S 
per * * z = 3 N 4 
FR per April⸗Mai 54,0 —54, — M. per 1 
9547 bez, per Jum⸗ Jul 55,5—55,.—55%7 * uni- li 55 M. 25 per gut uguſt 55,6 — 55.8 
Berlin, 17. März. Die Meldungen aus London hatten durchaus b utem SE anſchloſſen. Unter den drei Spielpapieren fanden nur! Verkehr in denſelben beſchränkt. Deutſche Anleihen behauptet, Prio⸗ 
friedlich gelautet; die Abrüſtung der ruſſiſchen Armee erſchien in Kreditaktien bei einer ab en b von 3 M. beſſere Beachtung; | ritäten feſt. Bergiſche und Kbln⸗Mindener belebt. Die Feſtig A. 
cherer Ausficht, und' die weſtlichen Plätze fanden recht feſte N Be Framoſen und Lombarden lagen ruhig. Ebenſo blieben die behauptete ſich bei guten e bis * Schluß. Per Ultimo E 
efonderd angeregt eröffnete der Rentenmarkt, welcher geſtern in lokalen Spekulationswerthe ohne Leben; doch war die Haltung feft. | notiren wir: Franzoſen Lombarden 134,50 — 5,0, | 
Hauſſe geſchloſſen hatte. Die S 1 welche ſich bisher den feſt⸗ | Auch der Eiſenbahn⸗Aktienmarkt ſetzte eine ar Erholung von den | Kreditaktien 249,50—252,50, Senn Anikeie 104 Soi Pur, 
Bentnslihen fremden Anleihen fait ga fern . hatte, nahm | Rückgängen der letzten Tage dur en ect ſtellten ſich iche Annen 1 Viehmarkt zog En an, Bochumer A. und Schlee“ 
heute lebhaft an der Steigerung all dieſer Papiere Theil. Im Vor⸗ etwas h Nen ; Potsdamer und andere derten Bahnen begehrt. Leichte Ab Zinkbütten 1, Centrum 0,70, Darmftädter 1,20, Stettiner “ 
dergrunde ſtand öſterreichiſche Goldrente, 5 1pEt. über den [Bahnen fanden gute Beachtung, namentlich Oſtpreußen und Han⸗ aide otsdamer 13, Viktoriahütte verlor 1,75. Halderſtädter £ * 
eſtrigen eh einfeßte und raſch von 631 auf ſtieg. Ebenſo | nover⸗Altenbeckener. Rumänen ſtill. Banken und Induſtriepapiere Schluß blieb recht feſt. — GE öprozentige 1009 
—.— in Papier⸗ und Silberrente jebr sen Umfäge ftatt, an | blieben ohne Bewegung. Deutſche Bank und Viehmarkt beliebt. ve Aprozentige 99,50 Gd., Aprozentige | 8 
welche ſich auch nachher ruſſiſch⸗engliſche Anleihen und Italiener bei Auswärtige Prioritäten ſtellten ſich meiſtens höher, doch blieb der 3 | 
omm III. 23. 100 5 100,75 bz G Bauten 411, eng BB, Lis. E. 4 19,05 W (Creſeld⸗K. K rmpen ji% Oberſchlefiſche B. | 
Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. 1. B.. C. B. 5 100 25 0 Rebenbätte 390 & [Gers Planen 5 28,50 bz © 2 0 4 92,0 G 1 
Berlin, den 1 März 1877. de. unk. rückz. 1105 103,00 bz G 86,00 bz alle⸗Sorau⸗Huhen ]5 37,10 bz B do. 2.4 92,00 G 5 
Wrenßiſche Fee @eld-| do. do. 1005 101,0 5 G 5 Ter ebe. 35,10 bz G do. H. 37 85,25 G 
— Pr. C.- B⸗fdb. kd. 4 100.60 # | 31,00. G II. Sertel5 do. F. 4 ——- B 
Sotepl. Anlel 104,10 bz do. unk rückz. 110 107, so bz 2 ee 4 2,50 G 1055 „„ Gaſchw.⸗ Me do. 6.4 99% & ' 
de. neue 187 95,60 bz do, (1572 u. 740 44 x Unter den Binten 4 19.00 b © kiſch 37080 bz G do. H. 4 101,50 W En 
. Anleihe do. (1872 u. 7905 Privatbant 4 i Magdeb. . 3060 68,20 b G D 1870 102,80 7 © 
ir Eh de. (ie) (6 se But 1 ph kr. ru IR RR Ra „ a , 4 98 8 
j { 12 Ä ünſter⸗ af ede erſchle 4 9,25 
ei 0 5 irn 9,00 bz G Nee en⸗Erfurt 33,50 bz G = Set | 3 8 
od.⸗Ert 5 Oberlau ur 8 „Oderd. 4 94,00 4 
t do. 4 Eisenbahn Stamm Actien. 8 Südbabn 578,70 bz G b 5 103,20 8 
ebe Nat. op 2 175 55 bz G . tec derufer- Bahn 5 106,90 dz de. ses, Zwab. 327 3 
5 G Hyp. Bank 2 t 1 15 15 & do. Starg. Poſ. 4 TB IR 
2518 Sung 5 184 45 bz 4 lee an da 3 55,00 bz do. de: Ia . 6 Br 
Wiandbriefe: "Auslandi de . Uni N Ar re : a. ws 10 320.00 5.81 do. III. 50 —— 8 3 
un it 10130 bz B met . di 1999 106 Ye . \ Berlin⸗Anhalt Sem 9 8 ee — 7 5 | 9,40 G 2 ee 9 —.— 7 x 
4 - burg 5 51-67 
19970 8 & Beimarerser  |& |'20,0 G d Li kt 0. 5 —— 8 
G 178 25 5 © Eiſenbahn Srisritäte: n . A 
114 75 4 G Obligationen, a „Her dar. 
x 0 do. von 1858, 60045 99,50 W 
pothek. (Hübner) 4 106,75 9475 % Aach.-Maſtricht 44 d0. von 1862, 6414 | 99,50 5g 
5 ini Vereins ban | 84,75 Fre do. do. 1.5 97,00 G do, v. 1865 1 99,50 bz 
108,75 6 do. do. U. 5. 96,25 G do. 1889, 71, 785 103,50 6 IR: 
66 Gelee len 18 |Berg-miriige 4 do. v. 18M 5 103,50 
Altenbeken b 3 j 
92 kn * 5 do. 1.4 G Ar . v. 152 9.04 101,70 4 
Berge pee 8 Salem. bolt pi 1 ie 5 6 ber 
Magd.⸗Halberſtabt a e J. 4 2 bz ia 
6 u) — ou 
e 11 ö talteniſche Renteſß 8 e Va] =, 6 
15 8300 b Tabak⸗Obl Ze Ausländiſche Wrinzitäten 
1 4101,40 bz B Ae «bahn. 5 64.90 0 
„ I. "Series 108,00 © —— 6 Gal. int wig. 1.5 83,30 @ ; 
g . = 6 do. do. I. 800 
55. . —.— 8 I. bo. ul 5 79,25 Bi 6 
* Fe o. 0 N 1 
LN 15 95,50 bz Nordb. Zr. W 3 85 G Laube ig⸗ Szernaw. * A bz 8 
8 —.— Ds ; Ar Poſen. 4 8 * — i K. 4 40 —.— & 0 115 62.90 1 61 
„ et Ban 4 g ee 2 90 b 
95,40 5 Bata 44 ; bo, he . 4% —— © 5 Bi “ 
97,50 8 Boden⸗Eredit rl 99,00 bz G . 98,00 G Rühr "Se, Ctelb. fe 
95,90 bz B do. Bod.⸗Eredit Gentealb chen 4.117,00 18. List. 0.9. St. zor a Wem: Ludwigshafen an 
26,60 do. Pr. en v. 1864 4. 126,00 15 Welma Benner 8 5700 ba 1 
do, v 186 1 19,90 85 02,00 © Deter Franz. Sti. 6.8 
20,38 G do. do, 6 89,50 b don. Er 
ö 40, 3 gänzu 
16,24 bz . 22 3 r 515 
5 
bz Oeſterr. Nordweftb. a 
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do. do. 

do. do. 
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5. II. Abth. 5 107. 60 63 25 G 
0 pr. U. b. 186613 175,0 b 25 B 8 u 90 
Lübecker Pr.⸗Anl. 3 175, 10 50 6 G mene 76.00 
er! } 4 | 74,50 Ding b. Ha 86.60 
G Ri % Frankfurt a. M. 3, 466 75 G do. 76.00 
8 age 1 8 ondon 2, v * 1 23,00 G — — 9109 0 
b3 Bien 4 ae ‚oe 300% 
53 G Bant: — e 14,00 b3 G 8,00 8 
G Bunt, 41000 0 104.00 „ 8 SUR 
bz G G 102500 bz B Schuja⸗Jvanowe 86,50 57 6 
bz G bz G 75 Wa dea e 88.25 
bs G 3 bz G U 90.00 9- 
5 4.6 G „Schw. B G dfb nie 95,10 
b. $ En 10100 4 G Dun Len (be G 5 sei Ciſ. „Bed. h 0 r. 90,60 Bi 0 
. 106,7 aſſen⸗ Often Breslau⸗Warſchan ſen- Erfurt 1. 5 ve 83,25 j 
* Ph U mn.⸗Aue 3 5 erſch ard ale „ 5 
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